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DIie Herausgeber en mich gebeten, ber den »Armen ach der Theologie der
Befreilung« schreiben und el den gegenwärtigen »postliberationistischen«
Diskurs ber dıe TMU und die Kırche der rmen einzubeziehen. Der USATUuC
y»nach der Theologie der Befreiung« erregte sehr meıne Aufmerksamkeit, aSsSs
ich begann, ber den Beitrag nachzudenken. Dieses »nach der Theologie der
Befreiung« annn In zweifacher Weise verstanden werden. der ersten edeu-
Lung waren die theologischen Diskurse ber den rmen ach dem Ende der
Theologie der Befreiung gemeıint. der zweıten Bedeutung ın es darum,
ber das Verhältnis zwischen dem Tmen un! der Theologie DZW. der Kırche auf
der Grundlage dessen nachzudenken, Was die Theologie der Befreiung darüber
bereits gesagt hat Dasel die Theologie der Befrelung wird 1er qals eine WAas-
serschelde oder als eın wichtiger Meilenstein ın der Diskussion ber den rmen,
die TMU und die Theologie bzw. Kırche esehen.

ESs ist nıcht möglich, 1mM Rahmen dieses Beitrags die akKtTuelle ase der Theo-
1€ der Befreiung diskutieren. Deshalb werde ich das »nach der Theologie
der Befreiung« In seıner zweıten Bedeutung aufgreifen und einige Beiträge der
Theologie der Befreiung für den gegenwärtigen Dıskurs der Kirche ber die
rmut, insbesondere für das päpstliche Lehrschreiben Evangelı Gaudium), quf-
zeigen.

Evangelil Gaudıum und Gotzendiens

Als Franziskus auf den Kontext sprechen kam, In dem WIT das Evange-
I1um verkünden aben, »Ebenso WI1IeEe das ydu sollst nıcht tOten«
eine deutliche Grenze den Wert des menschlichen Lebens siıchern,
mussen WIT heute eın yNeın eıner Wirtschafit der Ausschlieisung und der DIs
pDarıtät der Einkommen:« Diese Wirtschaft Otet.« (EG 593) (Um eine Vor
stellun VON der Dımensıion der weltweıten sozlalen Ungleichheit bekommen,
SEe1 daran erınner Die ö5 reichsten Menschen en 1e] wWw1e 46 Prozent der
Weltbevölkerun: zusammen.)

O JUNG SUNG O 10414623/C0N.2015.3.331—340



Diese Aussage rückt die Herausforderung der Ausschlieisung und der SOZ19-
len Ungleichhei 1INSs Zentrum der Sendung der Kirche TMU wird 1ler @©:
hend VvVon Zzwel Verhältnisbestimmungen verstanden: a) der Perspe  1ve der
Integration In den ar bzw. des Ausschlusses Aus demselben sind die rmen
nıicht Jänger Ausgebeutete, sondern Ausgeschlossene, das el »Ahbhfall« oder
»überflüss1ig«. Aus der Perspektive der Totalıtät der esellschaft wird die
TMU 1mM Bezugsrahmen der ungeheuren sozlalen Ungleichhei zwıschen ReIli-
chen und rmen betrachtet.

Nach dieser ökonomischen und soz1lalen Kritik bringt der eine
re und 1sche Perspektive 1INSs pIe. und sagt das egolstische ea e1Ines
luxurl1ösen Lebensstils aufrechtzuerhalten, der Ausschlieisung hervorbringt, Walr

es nötig, eine »Globalisierung der Gleichgültigkeit« entwickeln (EG 54) Der
USATUC »Globalisierung der Gleichgültigkeit« angesichts des €el! vieler Mil
lıonen VOINl Ausgegrenzten und Tmen stellt uns VOT die Hat dıie Mensch-
eıit ihre Fähigkeit verloren, Mitle1id empfinden? DIie Neurowissenschaftler
oecn Uu1ls, ass die mpathıie eın spezifisches Merkmal der Gattung Mensch und
Bestandteli des Prozesses der Erkenntnis und der sozlalen Interaktion selbst lst.
DIie gegenwärtige Gleichgültigkeıit ist a1sSO eın Kulturprodukt, das imstande ISt,
den biologischen Prozess der mpathıie, der uns ZU Mitleid CL, neutra-
lisıeren. Boaventura de OUSa Santos, einer der führenden ntellektuellen hel den
Weltsozlialforen, Sagl »Wir en In eıner Zeit, In der die schockierendsten SOZ1A-
len Ungerechtigkeiten anscheinend nıcht imstande SInd, moralischeu
und den notwendigen polıtischen ıllen bewirken, S1e wirksam be
kämpfen und eıne gerechtere und würdigere Gesellschaft schaffen.«“

1ese Faszınatlion, die der Konsuml1smus ausübt, und die Gleichgültigkeit
angesichts des osen und des TrTemden el verlangt, scheıint ach einer
Erklärung, dıie die tiefste Dimension des Menschen und des Lebens innerhalb
der Gesellschaf heranreicht. diesem iınne geht der ber eine morall-
csche oder kulturelle Erklärung hinaus und verwelst auf dıie theologische Dımen-
S10N dieser groisen gesellschaftlıchen Herausforderung. Er Ssagtl, asSss diese Kul-
LUr der Gleichgültigkeit das rgebnis der »Vergötterung des eIidesS« sel, und
weılter: »DIie nDetun des antıken oldenen Kalbes (vgl E 232,1-35) hat eine
CUu«C und erbarmungslose Form erunden 1mM Fetischismus des Geldes und In der
Diktatur einer Wirtschaft ohne Gesicht und ohne eın WITr.  1C menschliches
Ziel.« (EG SE)

Damıt ist die Herausforderung der TmMUu In der aktuellen Gestalt der Aus-
und der groisen sozlalen Ungleichheıit nıcht länger eın Kapitel

anderen innerhalb der Sozlallehre, sondern wird einer zentralen der
Evangelisierun und der Theologie. Wır verkünden ott nıcht einer atheisti1-
schen Welt, sondern einer Welt, die dem Götzendienst anheimgefallen ISt; eiıner
Welt, In der das Geld verabsolutiert wird und die ethische SOWIEe der
politische 1  e; die Ungerechtigkeiten un: den Tod der Schwächsten
bekämpfen, verboten werden. Angesichts dessen hat die Theologie die Au{fgabe,
den (G0tzen entlarven, der diese Okonomie der Ausschlieisung und die Kultur
der Gleichgültigkeit en erhält Mit dem USArTruC »Vergotterung des Gel
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des« ordert der uns azu auf, ber das Verhältnis VO  —_ Götzendienst
einem grundlegenden ema In der und dem Fetisch des Geldes ach-

zudenken. Miıt anderen Worten Er ordert uns auf, eine theologische Kritik der
ÖOkonomie elsten.

1ese Art, das Verhältnis VON Evangelisierun: und der Herausforderung der
TMUL, Von Theologie und Ökonomie, sehen, ist 1M kirc  ıchen und eolog]1-
schen Bereich nicht gerade der Tagesordnung. er kommt diese Perspek-
t1ve? Ohne den nspruch, dieses ema erschöpfend behandeln, lautet meıne
Hypothese, ass S1e innerhalb der lateinamerikanischen Theologie der Befrelung
entstanden 1st oder wenigstens stark VOINl ihr hbeeinfluss wurde. Dasel Diese
Art und Weise, das Verhältnis zwischen rmut, Theologie und Sendung der Kır-
che betrachten, taucht »nach« den Beiträgen der Befreiungstheologie auf.

ısche Emporung und eın Glaube, der NıIC in Gotzendienst

Seit ihren nfängen Ende der Sechziger- und Beginn der Siebzigerjahre
bestanden die führenden Befreiungstheologen darauf, aSss die Theologie
der Befreiung das zweite oment sSel Das Ooment Ist die Praxı1ıs der Befrei-
ung der rmen, die-aus der ethischen m  u angesichts der massıven TMU
In Lateinamerika entspringt. diesem Sinne 1st die 1ScChHheudie
»Stufe null«, welche die Theologie der Befreiung als eine Theologie definiert, die
quf die Veränderung der menschlichen und gesellschaftlichen Beziehungen hın
orlentiert lSst, weilche diese hervorrutfen.

ist eın integraler Bestandteli der konkreten Daseinsverfassung
des Menschen (conditio humanda) Wir sind keine Lebewesen, die 1UL auf timuli
der Lust oder des Schmerzes reagleren, sondern auch auf das, Was WIT als NMO-

alısch oder den grundlegenden Werten der Kultur, In der WIT eben, n_
gesetzt empfinden Angesichts VON Sıtuatlionen, die WIT als normal oder mıt

grundlegenden Werten vereinbar betrachten, empören WIT unl nicht,
bleiben WIT gleichgültig oder verhalten WIT u1ls zustimmend. ES Ist diese Gleich
gültigkeit der Welt In auf Ausschlieisung und sozlale Ungleichhelit, worauf
der aufmerksam macht Das el ESs wird eın Widerspruch zwıschen
den Werten UuUNseIel Kultur und der gesellschaftlichen Realıtät des Ausschlusses
esehen. DIie Ausgeschlossenen werden als »Nicht-Personen« betrachtet, und des
halb Ist ihr Le1ld nıcht VON Bedeutung. dieser Weltsicht kommt gesellschaftlı-
che dann auf, wenn die Ausgeschlossenen selbst innerhalb dieser
sellschaft hervorbrechen und ihre Rechte kämpfen

Was die auslöst, die ıIn der lateinamerikanischen Theologie der
Befreiung münden sollte, Ist das Gefühl der ethischen vonseliten
christlicher Gruppen angesichts der massıven rmut; angesichts eıner TNEeIN-

schenunwürdigen sozlalen Sıtuatlon, eıner Sıtuatlon, die diesen Men-
schen die ur entzieht. 1ese ethische keimt auf und bricht mıiıt
den herrschenden moralıschen, kulturellen und relig1iösen Werten ES ist die
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Erfahrung, dieur dieser Menschen hınter dem »Etikett« der rmut, der Per.
ohne Wert, sehen, mıiıt dem S1Ee die herrschende Kultur versehen hat

DIie Theologie der Befreiung verstand 1es als die spirituelle Erfahrung, das Ant-:
lıtz Jesu 1mM Antlıtz des rmen cehen.

Die Kämpfe zugunsten der rmen, die dus dieser spirıtuellen Erfahrung her
vorgingen, hatten nıcht die wirtschaftliche, gesellschaftliche un: politische
Umwälzung ZU etzten Ziel, sondern die »Behauptung der Menschenwürde der
TmMen un:! ihres Status als Kinder Gottes«>. DIe gesellschaftliche Veränderung
ı eın Mittel afür, dass alle Menschen, einschlie der rmen, Inur und
entsprechend ihrer menschlichen Daseinsverfassung en können. ES ist eın
ampT, ıIn dem es darum inge, aSsSs dıie rmen das Luxusleben der gut In den
a Integrierten nachäffen können, sondern darum, eın Gesellschaftssystem
aufzubauen, In dem die Menschenwürde er geachtet wird und In der alle In
uren können.

Menschen, die sich ausgehend VOINl dieser spirituellen Erfahrung amp
beteiligten, erkannten, ass ihre Glaubenserfahrungen und ihre Erfahrungen
1mM praktischen Engagement nıicht mıiıt der Theologie, die S1Ee gelernt hatten, über-
einstimmten enn diese überkommenen Theologien behandelten diese Themen
aum oder gar nicht, S1Ee ihnen gleichgültig, Ja, schlimmer noch, einige
VON ihnen stellten diese Realıtät als den ıllen Gottes dar. SO tauchten Fragen
auf, die mıt dem Verhältnis VON der Glaubenserfahrung 1mM praktischen Engage
ment und den ın der Kirche herrschenden relig1ösen und theologischen Diskur-
SCcCHN eiun hatten. Es g1bt einen Text VOIN Hugo Assmann AdUusSs der Anfangszel der
Theologie der Befreiung, In welchem dieses Problem und die damıt verbun-
ene Herausforderung gut darstellt »Wenn die historische Sıtuation deran
gigkeit und Herrschaft mıt ihren dreilsig Miılliıonen Menschen, die jedes Jahr
Hunger und Unterernährung sterben, nıcht ZU Ausgangspunkt einer jeden
christlichen Theologie heute wird, und ZWaLr auch In den reichen und herrschen-
den Ländern, annn wırd c5 der Theologie nıcht elingen, ihre grundlegenden
Themen historisch verankern und konkretisieren. hre Fragen werden
annn keine wıirklichen Fragen mehr sSeın. GIie werden wirklichen Menschen
vorbeigehen. Deshalb ist C WI1Ie eın eilnehmer des reifens In BuenoOs 1res
bemerkte, ınotwendig, die Theologie VOoNn ihrem eigenen Zyn1ısmus erlösen«.
enn angesichts der TOoODbleme der eutigen Welt schrumpfen viele theologische
Schriften Zyn1ısmus zusammen .«*

diesem Inne 1st eines der typischen erkmale der Theologie der Befrel
ung, darauf beharren, aSs eıne Theologie der Befrelung ohne Befreiung der
Theologie nıicht möglıch Ist Christlicher Glaube und CANArIıStTliıche Theologie, dıie
angesichts des el des Bruders und der Schwester gleichgültig bleiben, sSind
nıchts weılter als Götzendienst. Deshalb Sagt GUuStavo Gutlerrez In seinem Stan-
ardwer Theologie der Befreiung: »Theologie als kritische Reflexion rfüllt dem
ach eine Funktion der Befreiung des Menschen und der christlichen Gemeinde,
indem S1e VOTL jeder Art VO  — Fetischismus und Götzendienst bewahrt « Das
Mitleid angesichts des el der Trmen und Ausgegrenzten wird ZU ntier-
scheidungskriterıum für einen Glauben, der eın Götzendienst ist.©
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Abhängigkeit (Dependenz) und Befreiung
ıne Theologie, die eıne kritische Reflexion der Nachfolge Jesu seın will, die In
den Kämpfen afür, ass alle eın en Inur führen, leibliche Gestalt
niımmt, ist zwangsläufig mıiıt den Fragen ach den Ursachen dieser TmMUu und
ach den ihrer Überwindung konfrontiert. Man wird sich dessen hbe

aSss die Philosophie, die viele Jahrhunderte lang die bevorzugte Ge
sprächspartnerin der Theologie WäAÄIl, nıicht mehr genugt Ohne eine Hypothese
den Ursachen der massıven TMU und ZU!r Gleichgültigkeit der Gesellschaft und
des Staates gegenüber dem Leild der rmen ist 65 nicht möglıch, eine TO Bot:
schaft verkünden, die 1MmM historischen Kontext verankert Ist, oder sich In den
Kämpfen Veränderung engagleren.

Deshalb Lrat die Theologie der Befreiung Von Anfang 1INSs espräc mıt den
Sozlalwissenschaften. dieser elt WalLr die herrschende Ideologie In den an
dern Lateinamerikas der Mythos VON der Entwicklung. DIie TMU wurde als das
rgebnis der Unterentwicklung angesehen, und der Weg lIhrer Überwindung
WalLr C555 demzufolge, den Pfad beschreiten, den die reichen Industrieländer
bereits ausgetreten hatten. DIe Geschichte wurde liınear betrachtet: DIie
unterentwickelten Länder ussten den Weg der Industrlalisierung ehen, WI1Ie
ihn die reichen Länder ‚9 und deshalb die ore des Landes den
transnationalen Konzernen öffnen, die S1IE auf den Weg der Entwicklun führen
würden. ES gebe keine Interessenskontilıikte zwischen den entwickelten und den
unterentwickelten Ländern

Angesichts dieser Theorie entstand ın Lateinamerıka eine Denkströmung, die
der Bezeichnung »Dependenztheorie« bekannt wurde. Ihr zufolge würde

die Entwicklun die soz1lalen TODIeme und das Problem der TMU In den lateıin-
amerıkanıschen Ländern nıcht lösen, ennn diese selen a  an  1 VOIN den LAan-
dern, die das Zentrum des internationalen Kapitalısmus ausmachten. ES gebe
einen Interessenskonflikt zwıischen den Ländern der Peripherie und des Zen-

des Kapiıtalısmus, und dieses Verhältnis der wirtschaftlichen an  1
eıt und Ausbeutung lasse die Entwicklung der Länder der Peripherie nıcht
Wenn innerhalb dieses Abhängigkeitsverhältnisses Entwicklung möglich ware,
ann ware 1es eine abhängige ökonomische Entwicklung mıt einem gesell-
schaftlichen Dualismus (einer groisen zwischen Reichen und Armen), WIe
dies ZU eispie In Brasıilien tatsäc  IC der Fall WArT.

Der VON der Dependenztheorie vorgeschlagene Weg War der eıner eigenstän-
en Entwicklung frei VON Abhängigkeitsbeziehungen. Die Befreiungstheologen
machten sich diese Dependenztheorie als hauptsächliches Instrument der Ana
lyse und des Verständnisses der gesellschaftliıchen Irklichkeit eigen, wobel
S1Ee andere Kategorien WIEe etiwa dıe gesellschaftlichen Klassen einführten. Der
Begriff »Befreiung« cselbst wurde als Gegenbegrif: »Abhängigkelt« (Depen-
enz epragt Deshalb Ssagt Gutlerrez, aSs die ro Aufgabe dieser eıt der
Aufbau einer qualitativ anderen Gesellschaft Wäal, deren Grundlage eue Pro
duktionsverhältnisse selen und die versuchen würde, der Unterwerfun der
rmen, der sozlalen Klassen und der Menschen gegenseıltı eın Ende bereiten.
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Aus qall diesen Gründen meint Gutierrez, Befreiungsprozess sprechen
se1]| sachgemälser und 1r einen reicheren menschlichen Sınn In csich«“:

dem Malse, In dem der Begriff »Befreiung« mıiıt einer Sozlalanalyse verbun-
den wird, gewinnt einen konkreten »Gehalt«, wobei INan die Grenzen der his
torischen Möglichkeiten anerkennt.

Deshalb ist das Ziel, eue Produktionsverhältnisse damals nannte InNnan

das Sozlaliısmus schaffen, und ZWaLr hbel en Widersprüchen und Grenzen,
die 1es bedeutet, damıt en Menschen ihre ur! und ihr ecCc auf eın en
Inur garantliert werden ann

aralle diesem konkreteren und hıstorisch mehr verankerten Begriff der
Befreiung tauchte innerhalb der Theologie der Befreiung In zunehmendem
aße eın Begriff VOIN Befreiung 1mM Sınne einer »Überwindung jeglicher Art VOINl

Sklaverei« und VO  , der »Berufung, EeEUeE Menschen und chöpfer eıner
Welt sein«® auf. Dieser welt eTasste und abstrakte Begriff VOIN Befreiung
aqals »Überwindung jeglicher Art VO  — Sklaverei« hat den Vorteıil, aSsSs INan alle
Kämpfe In ıhm vereinen ann und dass INan mıt dieser »Verheilsung« mehr Men
schen anzıehen kann; hat jedoch den achteıl, eiıne Erwartung 9
deren Erfüllung innerhalb der menschlichen Geschichte unmöglich Ist und der
er als Bewertungskriterium für die konkreten Kämpfe nicht Zum Bel1l-
spie SO viele Fortschritte WIT hinsichtlich der Reduzierung der sozlalen Un-
gleichheıit In vielen Ländern Lateinamerikas auch machen die sozlalen Verbes-

angesichts der Erwartung des es er FoOormen VONn Sklaverei
werden dennoch nıcht als Erfolge oder »Befreiung« esehen werden können. Zu
rück bleibt eın Gefühl der Schwac  elıt oder des Scheiterns.

ufgrun! des beschränkten Umfangs dieses eitrags Ist c5 mI1r ler nıcht
möglıch, die vertiefen, sich cselt den Neunzigerjahren eın CeNSE-
Ter und krıtischer Dialog zwıschen den Sozialwissenschaften und einigen der
hbekanntesten Befreiungstheologen abschwächte Doch es Ist wichtig festzustel-
len, ass diese Art VO  > Theologietreiben innerhalb der lateinamerikanischen
Theologie nıcht verschwunden 1st Das Problem 1st lediglich, dass diese eologi-
schen Arbeiten auiserhalb des spaniıschen un portuglesischen Sprachraums AdUus

Gründen der mangelnden Vermarktung nıcht veröffentlich werden und wen1g
Verbreitun finden

GOotzendiens und Kapıtalismus als Religion
Der amp(T, der dus jener ethischen heraus entsteht, VOIN der WIT We!l-
ter oben gesprochen aben, hat eıne dritte auIigeworien: Wie Ist es mÖg
lich, aSs kapıitalistische Gesellschaften wachsen und auf wichtige eıle der
Bevölkerung eine Faszınation ausüben können, wenn S1Ee gleichzeitig viele
Menschen Ausschlieisung und TMU verdammen? arum führen diese
sozlalen Trobleme nicht Gewlssensproblemen, die der Ausbreitun des Kapı-
talısmus In der Welt anlegen? Das ist eine rage, die ber die Gleichgültig-
eıt angesichts der TMU och hinausgeht, eine rage, die die tiefe urzel
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der Gleichgültigkeit der Bevölkerung ın den kapıtaliıstischen Gesellschaften
rührt

Hugo Assmann hat 1mM espräc mıiıt MarxX, mıt der Kriıitischen Theorie der
Frankfurter Schule und mıiıt Claude Lev1ı-Strauss hereıits Begiınn der Theolo-
gle der Befrelung versucht, die relig1ösen Mythen und Symbole, die dem Kapıta-
lısmus zugrunde lıegen, entlarven, die Faszınatıon erklären, die VO

Kapitalismus seıner Opferstruktur, die Millionen TMU und Tod VeTl -

dammt, usgeht Er chriıeb » Der Rechten Ist c5 elungen, volkstümliche Mythen
mıiıt verborgenen Wurzeln einzusetzen. Da Ja der Fetischismus das esen dieser
materlalısıerten elıgion nämlich des Kapitalismus, ISst, I1USS$S5 CS uns nıcht
befremden, aSsSs Cc5 die Rechte meisterhaft versteht, die irklichkei ın einen
Fetisch verwandeln.« Bereıits Begiınn der Siebzigerjahre analysıerte den
Kapitalismus qals eligion: » ES entstand die vollkommenste ‚Religion«: der Kapı
talısmus. ihm vollendet sich die religi1öse Verkehrung, denn die elıgıon cselhst
wIird änzlic. ZUr Ware und ZU Konsumgut.«* Ausgehend Von dieser eolog1-
schen Analyse des Kapıtaliısmus nımmt Assmann die Globalısierung des Feti1-
sch1ismus und der Gleichgültigkeit vorwee und formuliert eine ro eolog1-
sche Herausforderung: »Die Perfektionierung der materIlalistischen religiösen
Verkehrung des Kapıtalısmus geht weiter, diıe Fetischisierung Von em ist das
unvermeldliche Schicksal des Kapıtaliısmus. Deshalb verlangt und erfordert auch
die Analvse se1ıner Herrschaftsmechanismen eine Terminologie, die 1INSs Univer-
Su des Symbolischen, Mythischen und Religiösen vordringt.«*°

Fetischismus Ist die Umkehrung des Verhältnisses VOINl Subjekt und Objekt:
Der Mensch wird ZU Objekt des VO Menschen produzlerten Objekts, das SEe1-
nerselts ZU Subjekt der Beziehung WITd. Fetischismus des Geldes und der
Ware wird der »Wert« der Menschen anhand ihrer Fähigkeıt bestimmt, UXUS-
uter konsumıitieren. Von er rührt die Besessenheit VON KoOonsum und unbe-
ZAnhäufung VON eichLum In unen!  iıcher eIlse Mensch WEeTl -

den während die rmen als Nicht-Personen betrachtet werden.
Auf dieser Linlie wurde 1mM Jahr 1950 eın Buch veröffentlicht, das innerhalb

der Geschichte der Theologie der Befrelung einen fundamentalen Stellenwer
hat La UC de I0S dioses. LOS idolos de la opresion Ia usqueda del DIios lIherador
(»Der amp der Gotter. DIie GOötzen der Unterdrückung und die uCcC ach dem
Befreiergott«).** der Einleitung des Buches, die VOINl der Arbeitsgemeinschaft
des DEI (Departamento Ecumeniıico de Investigaciones, San Jose, OSTa 1Ca VEl -

fasst wurde, el »DIie zentrale heute In Lateinamer1ıka lst nicht die
des Atheismus, das ontologische Problem, ob Gott exıstliert oder nicht

DIie zentrale 1st der Götzendienst als die Verehrung der alschen GOtter des
ystems der Unterdrückung. Tragischer als der Atheismus lst der Glaube dıe
alschen GoOtter des Systems und das Hoffen auf S1IEe es System der Unterdrü-
ckung kennzeichnet sich dadurch, aSS (10tter chafft und GOtzen her-
vorbringt, die Unterdrückung und Lebensfeindscha eilıgen. Dıie uC
ach dem wahren ott In diesem amp der (GiOtter uns der den
Götzendienst gerichteten Einsicht ber die alschen Götter, ber die Fetische, die
Oöten, und ihre relig1ösen affen des es Wır glauben, ass die
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ach den GOtzen der Unterdrückung und die ucC ach dem befreienden ott
heute eine CUu«C Dimension sowohl In der Arbeit der Evangelisierun als auch In
der politischen Arbeit hat Die Theologie der Befreiung findet l1er eine ihrer
Iruchtbarsten Herausforderungen.«!*

GOtzen Sind Götter, die Menschenopfer ordern Deshalb hat derjenige, der 1MmM
amen selnes Gottes/Götzen otet, keine Gewil1ssensbisse, geschweige enn Miıt:
e1iıd miıt den Opfern der Opferhandlung. Jahr 1959 veröffentlichte Hugo ASS-
ILanı mıiıt Tanz Hinkelammert eın ebenfalls grundlegendes Buch
dieser Götzenkritik: OLZe Markt.}® diesem Buch zeigen die beiden Autoren
auf, dass sıch innerhalb der ökonomischen Theorien und TOZEeSSE eiıne seltsame
Verwandlung der GOtter vollzieht Miıt dem Neoliıberalismus wird der freie ar
ZUE Kategorie des Absoluten, und die Gesetze des Marktes werden ZU etzten
Krıteriıum der Organisatıon des gesellschaftlichen Lebens und ZU: Grundlage für
das Erfordernis, aSss dıe TmMen ihr en opfern, SOWI1IE für die gebotene Gleich
gültigkeit angesichts VOoO  —_ Ausschlieißung und sozlaler Ungleichheit. Diıie beılden
Autoren reduzieren die Theologie nıcht auf die Wirtschaftswissenschaften. Gie
decken vielmehr dıie »endogene« Theologie auf, die den Kapıtalısmus antreıbt.
diesem Sınne tellen ihre Überlegungen eıne Vertiefung der Grundeinsichten
dar, die, w1e WIT oben bereıts esehen aben, VOIN Anfang In der Theologie der
Befreiung angele

Und Beginn der Neunzigerjahre, ach den groisen Veränderungen In der
Welt WIEe dem Erstarken des Neoliberalismus, der wirtschaftlichen Globalisie
rung und dem usammenbruch der sozlalıstiıschen Länder, betonten Assmann
und andere Befreiungstheologinnen und -theologen, aSsSs das Hauptproblem die
SCr Zeıt die Franzıskus zufolge HIS heute fortdauert die sSozlale Aus-

und die Abstumpfung angesichts derselben sSel
Von den ersten nfängen der Befreiungstheologie en Hugo Assmann,

Gustavo Gutlerrez, Tanz Hinkelammert, Richard und andere auf die reli-
g1öse Diımension und den Götzendienstcharakter des Kapitalismus hıngewlesen.
Sie nahmen damıiıt das vorweg, Was auch Sozlalwissenschaftlern mıt der
Pu  1Katıon eines DIs 1ın unveröffentlichten lextes VOIl alter Benjamın 1mM
Jahr 1955, Kapitalismus als Religion’‘*, Gegenstand der Debatte werden sollte Die
Theologie und der kritisieren, dass der Kapıtaliısmus eine relig1ös-idolatri-
sche Struktur aufwelst, und definieren VON er das Verhältnis VON Moderne
und Evangelisierun NC  S DIie Sendung der Kirche besteht nicht darin, ott einer
Welt verkünden, die nıicht mehr se1INeE Existenz glaubt, sondern ıIn einer
Welt, dıe VO Götzendienst des Geldes epragt ISst, den ott des Lebens VEl -

künden, der Partel ergrei für die rmen, dieurer Menschen heraus-
zustellen. Und ZUr Erfüllung dieser Aufgabe hat die Theologie der Befreiung me!1l-
er Meinung ach immer och viel beizutragen.
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Zum Schluss

chluss dieses eitrags möchte ich den edanken aufgreifen, VOIN dem die
Theologie der Befreiung ihren Anfang ahm DIie »Stufe null« ist die 1sche

und die spirituelle Erfahrung, 1mM Antlıtz des TrTmen das Antlıtz Jesu
erblicken. DIie sozlalen Kämpfe und die theologische Kritik Götzendienst

In der Kirche und 1mM Kapitalismus en die Behauptung derur der TmMen
und Ausgegrenzten und ihr ecCc auf eın en iınurZU etzten Ziel

Auf diesem Weg behaupten die rmen 1MmM amp eine gerechtere Gesell
schaft und ın der Teilnahme Gemeinschaftsleben der Kirchen, die sich für
S1€e öffnen, ihre ur für sich und die Gesellschaft Den Trmen die Kırche
öffnen, eiıne Kirche der TrTmen se1ın el Ööffentlich bekennen, ass ott
keinen Unterschie zwischen den Menschen macht, el für die ur der
TmMmen einzustehen und eıiınen Glauben eben, der nıcht dem Götzendienst Vel -

Und das OTIfentliıche Einstehen Tfür diese ur ist die Bedingung afür,
aSs mehr Menschen sich empöoren können und das Le1id der rmen für die

Gesellschaft die oberste Priorität bildet und aSs auf diese Weise mehr
politischer und mehr politische ral für die nötigen Veränderungen
entstehen.

AÄAus dem Portuglesischen übersetzt Von Dr. runo Kern
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